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Unsere jüngeren Genossen wer- 
ten Schilderung der geschichtli- 
:hen Entwiekelung der Maifeier er- 
warten. Ich trace diesem Bedürf- 
nis in knappen Sätzen Rechnung, 
ım desto länger bei den Lebren 
-u verweilen, die uns aus der Ge- 
zenwart garbenschwer entgegen- 
rauschen. 

Aus dem ungeheuren Ideen- 
reichtum der ersten Internationale 
verdankte der Pariser Antrag auf 
Einsetzung des 1. Mai als Welt- 
feiertag die Auferstebung des Geis- 
tes von Bakunin. Er zeitigte einen 
Beschluss, der wie ein Alarmruf 
das. Arbeitsvolk aller Sprachen 
durehzitterte: die Erklärung des 
1. Mai zum Welifeiertae. Von allen 
Verhandlungsmaterien, Anträrcen 
und Beschlüssen jenes Kongresses 
hat nur ein einziger Beschluss 'n- 
ternationale bedeutnnz gewonnen 
und sich dauernd wirksam erhalten, 
n mlieh der Beschluss: ‚das inter- 
nationale Proletariat aufzufordern, 
einen Tag frei_zu sein, an einem 
Tas auf allen Rontinenten demons- 
trativ die -\rbeitskraft zu verwei- 
gern, 

in dieser Tatsache, und nur 
allein in dieser spiegelte sich die 
Bedeutung jenes Pariser Beschlus 
ses wieder, nicehtin der Forderung des 
Achtstundentages. 

- Auf diesen Ton war das Em- 
pfinden von Millionen und aber 
Millionen auf dem weiten Erden- 
ruvd gestimmt. Dieses Nichtwol- 
len beseelte auch ungezählte Hun- 
derttausende deutscher Arbeiter. 

Ein grosser Tag war geplant. 
In der ‚heiligen »Erkenntnis, dass 
Brot nieht aus Schloten und Treib- 
rädern, aus Jdem ganzen Teufels- 
räderwerk des gleissnerischen In- 
dustriekapitalismus wächst. in der 
bitieren Erfalrung, dass alle 
Menschheitserbebungen bisher da- 
ran scheiterten, dass es an Brot 
gebrach, appelieren wir noch ein- 
mal äu das sozialistische Gewissen 
der Voiksführer, Es solle endlich. 
einmal der. Versuch. unternommen 
werden, ein wenig von den Forde- 
rungen des gewissenhaften Natır- 


forchers Kropokin zu ver wirklichen. 
Die seelen- ınd ideallosen De- 
monstrationszüge sollen sich an 
diesen Weltenfeiertag endlich ein- 


Weltma: 


Ihr ungezaehlten Scharen meiner Brüder, 
Lasst uns hinausgen’n auf dasoff’ne Feld 
Der Tag blitzt auf, den wir uns schufen, 
Der juesge Tag der neuen Welt. 

Ist dies-s Weltmais Morgengrauen, 

Vom früh’sten Stnnenstrahl erhelt, 

Lasst uns die E de üb-rschaner, 

Indes der Zukunft Frühtau faelıt! 

Die neue Botschaft iesst euch bringen, 
Die milde wie der Frühlingswind 

Von !'and en Land auf eil’gen Schwingen 
Hi schwebt und durch Willionen rinnt! 
Dass sieh die jungen Birken neigrn 

In ihren li: hten Schleier tief, 

Die frischen Quellen rauschend steigen 
Dem Worte, das die Erde rief! 


Ihr ungezash!ten Scharen meiner Brueder 
Ans grauenvoller Gegenwart 

Ruft uns der Erde Wort hinueber 

In jene Welt, die gruessend harrt. 

Die Vorgeschichte geht zu Ende, 

Reit war der Erde kuehner Sohn, 
Gekommen ist die Menschheitswende, 
Den Äther, fuellt ihr Siegeston. 

Dass in der Freiheit Bluetendampfe 

Die Welt der Zukunft wohl gedeibt, 

Ihr Massen, sammelt eueh zum Kampfe 
Und seid bereit! 


Durch Eintracht sterk, durch Wissen 
[maechtig, 

Des Strebeziels der Menscheit kund 

Baut ihr das Leben saeulenpraechtig 

Auf unterschuetterlichen Grund. 

Durch farbenhelle Kuppeln fallen 

Des Sonne volle Stralilen rein 

In die belebten Menechheitshallen, 

Drin die Geschlechter froh gedeih’n. 

Der Vö'ker Scharen ziehn verbündet 

Die Lichtportale aus und ein, 

Ihr hochbeglückter Mund verkündet 

Die süsse Lust am Erdensein. 


Ihr ungezählten Scharen meiner Brueder, 

Wer geht hinans auf das off’ne Feld? 

Wer will mit uns am Bau der Zukunft 
bauen, 

Wer sucht mit uns die neue Welt? 

Das etaunend sich die Wälder recken 

In ihren liebten Laub empor, 

Wenn wir zum Leben auferwecken 

Die Schoenheit, die die Welt verlor. 


Karl Henckell. 
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ma! dorthin wenden, wohin sie sich 
wenden müssen, wenn irgendetwas 
gerettet werden soll: vor die Zwing 
burgen der Feudalen, die den 
Broischlüssel, das Wichtigste, was 
es gibt, in ihren Händen haben. 
Sie pfeifen auf eure Erzeugnisse, 
Sie leben ohne euch, sie können 
ohre euch leben. Sie haben nicht 
nur den Brotschlüssel, sie haben 
das blutige Schwert, die Zuchtrute 
in Hätiden. Sie haben den Krieg 
verloren, aber sie triumphieren wie 
nie zuvor. Eure Lammsgeduld, 
eure Selbstzerfleischung bestätigt 
ihnen täglich, dass sie ihre Bruta- 
lität noch Weiter treiben d'irfen 
Sıe krallen sich fest am Körper 
der Menschheit, sie lassen nicht 
locker. Brotschlüssel und Zueht- 
rute. Weder «das eine noch das 
andere kann ih:en entrissen Wer- 
den, solange die blöden Massen 
auf die Stimme der naturfremden 
Verführer horchen. 

Warum bringt dieses Volk, das 
vier Jahre lang allen Jammer, alle 
Strapazen auf sich nahm, das He!- 
denhafteste leistete, nicht eine ein 
zige Welterlösungstat zustande? 
Weil jeder dritte Mensch ein Ver- 
räter oder Feigling ist. Man kamıı 
sich nicht retten und bergen vor 
Verrätern und Feiglingen.. Und da 
muss die Saat gedeihen, die die 
Propheten einer naturfremden, see- 
len!osen Lehre ausgetreut: Es 
scheint so, als müssten wir den 
Jammer der Versumpfung noch 
eine Weile mit ansehen. wahriich 
man hat nicbt den Mur zu hoffen, 
dass morgen schon die Erlösungs- 
stunde schlagen wird. Wie wollen 
wie die Zeit des Harrens, wenn 
nun einmal gewartet werden, die 
Entwieklung der. natürlichen Ver- 
sumpfung verfolgt werden Soll, 
nutzen? Womit wollen wir sie aus- 
fülien® Versucht es mit der Pro 
pagierung, mit der zähen, uner- 
müdlichen Kleinarbeit des Wer- 
bens, versucht es eineu Mann nach 
dem andern von dem Abgrund des 
parteipolit’schen Wahn zu reissen. 
versucht es m’t Taten jeglicher 
Art, versucht das Spinngewebe der 
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bureaukratischen Intrigantenbande 
»u zerreissen, in Unordnung 'zu 
bringen, richtet ein Chaos an, wo 
sich die Schmarotzerbrut zum Sau- 
gen, zum ungestörten Blutschmaus 
setzen will. Macht was ihr wollt, 
teilt eure Kräfte, nur begeht eine 
Sünde nieht: Verstosst nicht den 
einzigen, den unverbrüchlichsten, 
den treuesten Bundesgenossen:: ’das 
Naturgesetz ! 

Das geschieht leider. Selbst die 
Geläuterten wollen das Walten die- 
ser Gesetze nicht anerkennen. Was 
bleibt da übrig, als mit jenem 
Schilfsführer, dem der deutsche 
Marineoff'zier die Schneidigkeit der 
deutschen U Boote vorprahlte und 
daraus den Endsieg folgerie, aus* 
zurufen: Waii and see! 

Ja — wait and see! Abwarten! 
Kein Wort mehr als das Und 
dann die Zähne zusammengeprässt, 
die Tortur ertragen, das funkelnde 
Auge aber auf den Moloch ge 
richtet Hier ein Stich, dort ein 
Stich, bis das Unzet m an seiner 
eigenen Sünde veraeckt. Stossen 
helfen, was brüchtig und faul ist, 
sei die Losung! 

Warum ein Tribunal, ein Hoch- 
gericht? Warum, wenn sich alles 
natürlich entwickelt, wenn jeder 
seinen angeborenen, vererbten Nei- 
gungen folgt; wenn die Monarchen 
an ihre Gottesgnadenherrschaft glau- 
ben, wenn die Plutokraten solange 
die Erdschaetze brandschatzen, bis 
Stickstoff und Sauerstoff von diesem 
sündhaften Planeten geflüchtet ; wenn 
die bezahlten Massenmörder solange 
morden. verstümmeln, bis die ganze 
Männlichkeit nur noch ein einziges 
Spital, ein einziger Friedhof ist ? 
Warum anklagen, wenn die Schwar- 
zen Seelenhirten nichts tun, als ihre 
geduldigen Schäflein scheren, wenn 
das nichtsnutzige Bureaukratenge- 
schmeiss den ganzen Volkskörper mit 
Saugporen bedeckt? Warum ein Tri- 
bunal? — Es ist doch etwas Erhe- 
bendes, richten zu dürfen. Es geht 
nichts über eine Gerechtigkeit, Lebt 
aufrecht, gerecht — und selbst die 
verbissensten Feinde der Wahrheit 
können euch die Achtung nicht ver- 
sagen. 

Volksgenossen! Es war Grosses 
geplant. Der 1. Mai sollte die ent- 
rechteten Massen vor den Zwing- 
burgen der Feudalen sehen-. Zum 
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herren erbleichen liessen. Jbr soll- 


"), tet*den‘ ersten 'Eroberungsschritt 


»tun, den ersten Sehritt ins Vater- 
‘land, das nocl nicht vergiftet: ist, 


das’ eurer harrt. Ihr "wollt nicht ? 


Ihr fühlt euch wohl‘ in ‚dieser 5 


Kioake, Ihr könnt "nicht ohne 


“diesen Russ, ohne Gift leben ? 


Ist est wahr, dass ihr jenen stei- 
nigen werdet, der euch der Hölle 
entreissen will? IAr wollt! Wir 
sehen im Geiste Millionen, .die die 
Hände nach der Sonne streeken 
die dieses Schattendaseins, dieses 
Kerkerlebens müde sind. Warum 
kommt ihr nicht, wo wir euch ru- 
fen? Wir rufen nicht einmal: 
kommt zu uns, nein, kommt‘ zu 
euch, besinnt euch 'auf eure 'Men- 
schenwürde. Aber ihr folgt den 
Gauklern und Judassen. Ein Trost 
ist dabei, dass mit jedem Tage 
die Erkenntnis zunimmt, dass sie 
euch allmaehlich in den Orkus 
führen. 

Die Wertschaetzung des 1. Mai 
als bleibt für das internatioale 
Proletarierheer bestehen, bis der 
letzte Regierer, Parlamentarier und 
Parteipapst sei kleines Seelchen 
ausgehaucht kat und ausgestopft 
neben Schinderbannes, Störte- 
becker, Rinaldini und aehnlichen 
gleichwertigen Gesellen, in Rari- 


‚taetenkabinetten untergebraekt und 
‚der Belustigung der keranwachsen- 


den Jugend der Zukunft: ausge- 
setzt ist. er 

Der unbesiegbare Geist der Hu- 
‚manität ist mit Triumphatoren, He- 
xenverbrennern, Folterknechten der 
Justiz, kaiserlichen Zerschmetterlin- 


‚gen fertig geworden: ‘Er wird: nicht 


Halt machen vor den Möchtegern- 
Autoritäten, zum Schutze des Kapi- 
talismus und deren Gesetzesfabrikan- 
ten. In dem Masse wie der Partei- 
geist der Solidarität weicht, in dem. 
selben Masse naht die Zeit, in der 
unsere Kinder und Enkel den 1. Mai 
als Feiertag begehen, in den sonni- 


gen Gefilden des herrschaftlosen Kom- 


munismus., 





Der Vorläufer | 


Eine Betrachtung ueber die Maiteier 


Das zahlenmaessige Verhaeltnis zwi- 
schen Untepnehmern, unproduktiven 
Stratsbeamten und Arbeiter» ist in 
alle „Kultur*-Ländern ähnlich dem, we 
in Deutschi:nd. Hier kommen auf 100 
Menschen 90 produktiv Werktaetige und 
10 unproduktiv „Taetige“! Auf ein 60- 
Millionen-Voık entfallen also 6 Millionen 


‘ unproduktive Schmarotzer. 


‘ au Z hi 80 weit unterlegen 


ersten mal sollten die Massen einen | 


Schritt vorwaerts statt rückwärts 
gehen. Die Städte sollten sich 
leeren. Wie 
die Masse; 


nzüge 
Vaterland ' Erde wi 
Heuschrecken 


wie andere Völker vor mehr denn 


hundertzwanzig Jabren die Grund- und 


bege ie 
solltensiesichüberdie _ 
Fluren ergiessen. Die Herren der 


Erde sollten einmal erbleichen, | !etsren Far 


[) 
Aus der "Erkenntnis heraus, dass 
es «ioch "ein leichtes sein muesse, den 
en. 6- 
bern" einmal die Macht der werktaetigen 
Menschheit vor Angen zu fueh'en kam 
dam-Is vor ungefaehr 40 Jahren dep Ant- 
rag fuer einen internstionsien F 
aller Werktaetigen ' zur‘ Debatte. 


Alle 
enderen 
un 


Autraege wurden beiseite gelegt 
r eine Antrag mit Wirkung 
er) 1. Mai 1890 zum Beschluss er- 
2 ER TEREE 

Wie ein Ruck ging’ es damals durch 
die ganze Welt des Proletarist : ein Tag 
im Jahr ıst unser, 
nen W ilen und unsere Kraft! — 
Wer um dıe Wende 'des Jahrhunderts 

in elnergr: ssen Fabrikstad: lebte und 
leter im’April in ein „besseres“ 
und sıch in 


Hoerwede vw: 
einem Stammtisch von ir eh 
Grossindustriel 


Fubrikbesi 


t&-rn 
lien ein Plaeizehen 


fant, 


dureh unseren eige- 


. and lasst ibn den 
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erkan h./ , . 

Wer es mit Es rag bat, wie sie 
ihre masslose Furcht mit erbaermlichen 

rt zu. über:oenen suchten und 
ihrer kaum” zrehmbaren Wur durch 
Hinweise auf die ihnen auf die ihn  feıle 
Soidatöska, Presse und Justiz Ausdruck 
votbenen, der eigen >: eine konse- 
uent. durchgefuehrte Kundgebung 
‚internationalen Proletariats mit un- 
fehibarer, unbarmherziger Sicherheit dem 
Kapitalismus den Lebensnerr durchfeilt 
hätte. Und der Lebensnerv de: Kapita- 
eont ist die Se.bstsicherheit seiner 

entien. 

Der Anstoss, der Vorläufer für kom- 
mende Stösse, diese Selbsteicherheit syste- 
matisch zum Wanken zu bringen, war 
und. ist der Gedanke, zu beweisen : die 
Macht «der W It liegt nicht in den Händen 
des Kapitals, sontern einzig und shein in 
den Fäusten, in den Hirn:n der werktae- 
tig Arbeitenden 

Wenn ich damals nicht noch ein Jun- 

gewesen waere, ich haette die 80 000 

rbeiter der Stadt zu: ammenzutrommeln 
cht und ihnen gesagt, welche Wir- 
En ein einziger Tag des Volkawillens, 
das innen auf die Macht der Arbeit, 
auf die Gegenseite ausuebte. Ich haette 
ihnen sageı moegen, dass die Aufregung 
und Verwirrung in den Reihen der Ka- 
pitalisten schlimmer war als damals. in 
er ie es hiess: Hann:bal ante por- 
tas 
Ich haette es ihnen damals in die 
Ohren gelien moegen: Macht 's nicht wıe 
Hannibal, lasst euch-nicht von schlech- 
ten Berstern verlel:en, auf halben Weye 
stehenzubleiben. Ihr habt die Pflicht, den 
begonnenen Weg behsrrlich und unent- 
wegt weiter zu verfolgen; den er allein 
4uehrt sicher zum Ziele. — 

Nur kurze Zeit hiess: es: Hannibal 

ante portas; dann war die Gefahr vorue- 


F- 

„Wie vieles haette anderes kommen 
können,“ schreiben die Chroniker, „wenn 
Hennibal zielbewusster. gewesen were!" — 
Was wird die Geschicht * in’ einigen 
Jahrhunderten schreiben, wenn 'si6 des 

usses von 1889 enkt? — W 
mann nicht da lesen muessen: „Gans 
gleich. ob es sich um Gewalı: oder Macht- 
entfaltung, ob sich ein Hannibal mit Gewalt 
durchsetz n oder ob sich dss Weltprole- 
tarist wieder in den. Besitz der ihm 
fortsuggzerierten Macht setzen will; wo 
keine zielbewuste Einigkeit verrscht, da 
ist auch kein Erfolg!" — 

Ob es im Sinne einer Hoeherentwiz- 
klung der Menschheit waere, wenn die 
(esohichte ueber unser Tan und Handeln 
es schreiben mues: te ?! 

Es wird wohl niemand leugnen kön 
nen, dass das Weltoroietariat sieh damit 
seines beiligsten Zieles beraubt haette: 
der Foerderung der M«nschheitskaltur ! 

Was sagte jener Attınghausen, als 
es um di» Kulturpü:er Fr:iheit und Recht 
ging! N er nich: „Seid einig, einig, 
einig!” 


Für ihn handelte es. sich nur um 
Freihe $ und_Resht für eine geringen 
Anzahl vou Menschen. i 

Sollen wr "arin nicht das. Prinzip 
erkenen$ Dx+s Prinzip, das wir uns mit 
ehernem Griffel in die Herzen schreiben 
sollen : Eenignl maclıt stark, E nigkeit 
vermag alles! ! 

Dies „Arles“ ist fuer uns: Freie 
Entfaltung wahrer Menschheitekultar ! 

Solange aber 10 u«prrduktive mit 
ihren selbst-ieheren Gewaltwillen imstan- 
ve sind, "ie Machtenfaitung von :90 pro- 
duktiv Werk ue ıgen zu vereiteln, solange 
oren Drang nach wahrer 
Kultar von 10 Schmer tzera durch ver 
giftende Dnkultur stillen lassen solange 
wird dies „Aıles* fuer uns etwas Uner- 
reichbares sein, 

Wollen wir aber unser Ziel erreichen 
so heisst es: Alle e der Welt, 
Ja-st UNS einig seın zunaechst einen ein- 
zigen "Tag im 

Lasst di:sen Tag als Vorlaeufer gr. 
_. Vor den T:ren steht Hannibal, der 
Zieibewuste ! 


*) Hanaib | vor den Toren! 
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Der Freie Arbeiter: 
‘Am 'i. Mai 1920 'erschien die 
erste Nummer des «Freien Arbeiters» 
also feiern wir mit. dieser Nummer 
das 2 Jährige 'Bestehen unseres: Blat- 
tes. Es soll nicht unsere ' aufgabe 
sein, heute die ‚ganze Entwicklungs- 
geschichte unseres «Freundes» zu be- 
bandeln, aber mit einigen Worten 
-müssen wir auf das eingehn, was 
wir :uns für , verpflichtet halten zu 
sagen. Mitte März 1920 fassten wir 
8 Anarch-Syndikalisten den beschluss, 
zum 1. Mai 1920 den versuch zu 
unternehmen, zur propagandirung der 
Idee des berrschaftslosen Sozialismus 
ein Blatt, in deutscher Sprache her- 
auszugeben, Der 1. Mai kam, und 
mit ihm die erste Numnier des «Freien 
Arbeitere».- Wir die wir den be- 
schluss fassten waren uns die Schwie- 
rigkeiten, der berausgabe eines sol- 
chen Blattes, und noch dazu hier, be- 
wusst aber wir sagten uns der Anfang 
muss mal gemacht werden, und ist 
es nicht moeglich das Blatt auflän- 
gere Zeit zu halten, nun dann haben 
auch diese Nummer welche möglich 
waren zu: erscheinen, ihren Zweck 
nicht verfehlt. Die ersten 7 Nummern 
erschienen in einen kleinen Format, 
von da an bis dato haben wir das 
jetzt bekannte Format beibehalten. 
Im ersten Jahre also bis zum 31. Dez. 
1920 erschienen 15 Nummern. Vom 
1. 1. bis 31. 12, 1921 erschienen 20 
Nummern rechnen. wir:die in diesen 
Jahre, erschienen 9 Nummern. dazu 
so sind seit dem bestehen bis heute 
also in zwei Jahren 44 Nummern er- 
schienen vis zum 31. Dez. 1921 er- 
schien der freie 4 seitig ab 1. Ja- 
nuar dieses Jahres hatt er es auf 8 
‚Seiten gebracht. 


Wir begannen mit einer auflage 
von 300 Exemplare, erreichten im 
ersten Jahre eine solche von 500 
Exemplare, ‘diese Nummer erscheint 
in einer Auflage von 1000 Exempla- 
re der feste, das heisst,der zahlende 
teilder Leser ist auf 800 gestiegen, Zur 
herausgabe der ersten Nummer hat- 
ten wir 40 Milreis, mit diesen Kapital 
unternahmen wir den Kampf, immer 
war mangel an Geld zuverzeichnen, 
einmal war das aufgesammelte Defi- 
zit auf bald 300 Milreis angewachsen, 
aber nie hatten wir den Mut verloren, 
und es gelang aueh mit der Zeit 
dieses Defizit abzutragen. Von den 
8 Gründern sind 2 abgereisst, 2 ha- 
ben sich von der Mitarbeit, zurück- 
gezogen, neue sind gekommen, und 
wieder gegangen, so das die Zahl 
im wesentligen sich nicht vergrössert 
hatt. Die Zahl derjenigen die die 
herrausgabe der Zeitung besorgen 
hatt sich hier relativ nicht vergös- 
sert, sagten wir, und das ist zube- 
dauern, immer noch liegt die ganze 
Verantwortung fuer die Herrausga- 
be des Blattes auf zu wenig Schul. 
tern, wenn sich auch der Kreiss der 
Leser, auch derjeniegen, welche sich 
fuer ‘die verbreitung des’ freien in- 
teressiren, oder auch derjeniegen wel- 
che, den freien bei jeder sich bie- 
tenden gelegenheit Verteitigen, und 
dadurch zu Freunden unseres Blattes 
geworden sind, vermehrt hatt so muss 
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offen erklärt werden, das wir damit, das 
die Zahl derjenigen, die die Bürde der 
Verantwortung, die, herausgabe des 
Blattes EN N sich nehmen 
nicht eutend groesser geworden 
ist, nieht zufrieden sind, Um ein be- 
deutendes sind die freiwilligen Pro- 
pagantisten, welche im Staat vor 
allen auf den Kolonien ihr gewiss 
nicht leichtes Amt walten, denen in 
P. Alegre vor, aber wir hoffen das es 
aueh damit in der nächsten Zeit besser 
wird. Damit wären wir eigendlich — 
am Ende unserer betrachtungen über 
die zweijährige. Entwicklung des 
„Der freie Arbeiter“ Doch nun noch 
einige Worte an allen Denen, die 
es angeht, Wir die Gründer und 
herausgeber des ‚‚freien‘‘ erklären 
das die Entwicklung des . „freien“ 
unsere gestelten Erwardungen .bei 
weiten überdroffen ‚hat, niemals hät. 
ten wir geglaubt. 
“  L Das sich der „freie“ 
Jahre halten würde! 
‚II. Das er der «Freie» es fertig 
bringen würde, sieh so im Sturm die 
Herzen so vieler ehrlicher Menschen 
zu erobern. Aber nicht nur Freunde 
hatt der «Freie» verstandeu sich zu 
verschaffen, nein auch, und darauf 
darf er mit Recht stolz sein, Feinde 
hatt er, und das nicht wenig. Alles 
licht und wahrheitscheue Gelicht hatt 
er aufgescheucht, und sich zum Fein- 
de gemacht, mit festen Griffen hatt 
er in das Nest der Schweineprister, 
Betrüger, Schwindler, Unterdrücker, 
Aussbeuter, Lügner und derer Hand- 
langen hineingegrieffen, um den mo- 
dernden Unrat dieser: Stützen . der 
heutigen sich: christlich - nennenten 
Gesellschafts-Ordnung an das Licht 
des Tages zu ziehen, Mit kräftigen 
Worten hatt er die Ursache von allen 
diesen auswürfen, Die Kapitalistische 
Gesellschaft gegeisselt, aber niemals, 


zwei 


>::bei alle dem vergessen, die Leser mit 


dem Ideengang des herrschaftslosen 
Sozialismus bekannt zu machen, Es 
stimmt, in der ersten Zeit, wurde der 
ldeengang dieser Weltanschaung nicht 
verstanden, aber immer mehr sehen 
wir durch die uns zugewante Inte- 
resse, durch Zuschriften, - Artikel, 
Kritiken und Diskutionen: die uns 
aus dem Kreiss der Leser zugehn, 
das ein allgemeines verstehen, vor 
allen in den Kreisen die bis dato, 
Politisch nicht verseucht waren, sich 
Platz verschaft: Der «Freie» betrach- 
tet sich nicht als der Erfinder einer 
neuen Idee, wie behauptet wird, nein 
er betrachtet sich als der übermittler 
einer Idee, die hier bis‘ dato fasst 
nicht bekannt, oder vor allen, durch 
die Handlanger des Kapitals absicht- 
lich zum Zeerbild gemacht worden 
ist. Der «Freie» erhebt nicht an- 
‚spruch. darauf, was seine, Herstellung 
anbetrift auf der höhe zu. stehn. 
Er weiss das sein ‘Schriftsatz 
sehr oft recht stark ' mit Fehlern 


gespickt ist, und ersucht die Leser . 


das zu entschuldigen, denn der 
 Redakteus des «Freien? ist kein 
* einstudierter Sold oder'Lohnschrei- 
ber, sondern ein«Arbeiter> der täg- 
lich & Stunden in der. Fabrik ar- 


beitet, damit da er in der Stadt 


arbeitet, und im Vorort wohnt etwa 
11 Std. täglich, gegen seinen Wil- 
len der Gesellschaft opfern muss. 
aus den eben ausgeführten Grün- 
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‚den stehen ihm nur die Nachtstun- 


den und Sonntage zur verfügung . 
in welcher Zeit er die Red., Expe- 
dition,: Kassengeschäfte und: Cor- 
respondenzen allein besorgen muss. 
Wohl zu verstehen ist es wenn da 
so kleine Schönheitsfehler durch- 
schlüpfen. - Aber wie gesagt 
bei einer Zeitung kommt es nicht 
drauf an das unbedingt die Wörter 
richtig sint, sondern vor allen das 
der Inhalt der Artikel, der Ideen, 
richtig, und nicht erlogen ist. An 
Angriffen von Saiten unserer Fein’ 
de, das heisst der Feinde der Ar- 
beiter gegen uns hatt es nicht ge 
fehlt, doch soll esfern liegen alle die 
Gemeinbeiten, hindergältgkeiten 
alle die Beleidigungen, Bedrobun- 
gen, Beschimpfungen, Denunziatio- 
nen ıxs w,.anzuführen wir haben uns 
nicht abhalten lassen unsere Pfilcht 
zutun, wir haben in den .Spal- 
ten des „freien“ in jeden Falle in 
der übligen Weisse geantwordet, 
haben oft zum Tanz aufgespielt, 
wo den Tänzern von der anderen 
Seite, alle lust zum Tanzen ver- 
gangen ist, und so soll es auch 
in. Zukunft sein. An alle Leser die 
es elırlich mit den „freien“ meinen 
liegt es, daf r zu sorgen das der 
bestand des ‚„‚Freien Arbeiter“ 
gesichert wrd, das kann dadurch 
geschehen, das jeder Leser heute 
am 1. Mai einen neuen Leser für 
sein Blatt für den „freien“ gewinnt. 
Also die Parole lautet jeder einen 
neuen Leser, und Vorwärtz trotz 
alledem. 





Leser. Freunde. 


Zur Unterstützen des Pressfons der 
Zeitung findet eine Verlossung statt, die 
Lose werden mit reis pro Stück ver- 
kauft, und laeuft die Verlosung mit der 
letzten Ziehung der Staatslotterie im Mo- 
nat Mai. Zur Verlosung kommen. Erstens! 
Ein Rubekissen (Kunstnaeherei) Zweitens: 
Ein Buch, 


Abrechnung des «Freien Arbeiters? 
umfassend die Nummern dB. 6.7. u. 8. 


Einnahmen. 


Kassenbestand . . e 2... 1938400 
Verkauf u. Abonement d. Biates 176$910 
Pre»+fonds in derselben Zeit. . 8000 


Inserateneinnahmen . « . «» . 180iC00 

Summa 5708300 

Ausgaben, \ 

Sa’'z, Druck, Papier, „. .:. - . 4923100 
Porto . . ” [2 [3 [} * [5 * . . 20800 
Desperen für Annoncen . - » 198C0 . 
Zwei Stempel . . 2... 98050 
EABIUNE ormulare.. . . 118000 
Covers Schreibvapier. - . . . 58800 
Trawspırt für Materiul. . . » 58000 

Summa 562$000 


Einnahmen. . 5708300 
Ausgaben . . 5628000 


Bestand 8$300 
Porto Alegre, den 28. April 1922 
De Kommission, 





Qui über Eingsenge, 
J. B. Vigia. 3. Milr. E. P. Gurityba. 10. 
Milr, W. Sampeia. 27. Milr. B. Cruz Alta. 
27.40. M. S. Cruz. 6. Milr. 





Jeder Leser und Freund des «Der 
freie Arbeiter» sollte es sich zur Pflicht 
machen, bei jeder passenden Gelegenheit 
Abonnenten und Gelder fuer diese Zei- 
tung zu sammeln! 
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GENUA 


Betrachtungen und Ausblieke 
Von Kosmopolit 


“ Wieder steht die Welt vcz einer 
grossen Konferenz, wied-r erhofft die 
Slenschheit von den Verhandlungen am 
Kongresstisch. Erloesung aus den Tau- 
send Noeten die sie heute plagten. Und 
wenn die Akten. dieser Korferenz ge- 
schlossen sein werden, dann werden die 
so oft betoerten Voelker wieder erkennen 
muessen, dass die Machthaber,: an deren 
Faenden dass Blut des vergangenen 
Weltkrieges klebt, doch nur die G® 
schaefte des Weltkapitalimus erfuellt 
haben, dass die, die sich anmassen die 
“ieschicke der Menschheit leiten za kön» 
nen, trotz ihrer demokratischen Phrasen, 
für die Interesse der leidenten Massen 
nichts übrig "haben. Der. Weltkapitalis- 
ınus ist aus der vergangenen Katastrophe 
nicht nur neu erstarkt, sondern maechti- 
ger ale je hervorgegangen, Selbst in 
«tem besiegten Deutschland het er eine 
Macht erreicht, die man an früheren 
Maassstäben gemessen, nie für möglich 
gehalten bätte. Wer in den grossen bür- 
zeilichen Blaettern nicht nur die für die 
Masse bestimmten Artikel liest, son- 
dern auch aufmerksam den Handelsteil 
verfolgt, der wird bald merken, dass die 
deutsche Industrie mit riesenhaften Ge- 
winnen arbeitet. Laengst hat der Welt- 
kapitelismus seine internationalen Bezieh- 
ungen wieder angeknüpft und in den 
Köpfen der führenden Persoenlichkeiten 
jener Kliqne lieet der Pian laengst fertig, 
nach dem in Zukunft die Welt ausgebeu- 
tet werden soll und welehen Beutenteil 
jede Gruppe zn erhalten hat, auf Grund 
der nach dem Weltkrieg und der Nach- 
zeit erfolgten politischen Neu—Gruppie- 
rung der einzelnen Maechte. 

Es handelt sich heute darum, diesen 
Plaenen des Weltkapitalismns die Wege 
zu ebnen d. h. die nationalen Gegensaetze 
30 weit zu beretigen, das eine normale 
wirtschaftliche Verbiedung zwischen den 
einzelnen Voalkern wieder hergestellt wer- 
den kann. Die Folge davon wuerde sein, 
dass in den einze!nen Staaten eine Besse- 
rung der Lebensverhaetnisse eintraete, 
wodurch der revolutionseren Bewegung 
innerhalb der arbeitenden Klasse ein ge- 
wisser Daıım entgegen gesetzt würde, 
sodass der Kapitalismus nach: seiner frue- 
heren Methosen. durch Almosen die er 
dein Arbeiter giebr, sein Ausbeutungs- 
system in nuch groesseren Ausmassen ala 
früher durchführen könnte. Die Konfe- 
renz von Genua wird also im Grunde ge- 
nommen nichts anders sein, als der Ver- 
such cer einzelnen Gruppen des Kapita- 
lismus einen zusammenschluss zu erziehen, 
der nach ihrer Ansicht der Welt die Ge- 
sundung wieder geben soll. 

. , Der wistige Vater dieser Konferenz 
ist der Chef des englischen Ministeriums 
Loyd George, der geriebenste Politiker 
den die Gegenwart kennt. Man nennt 
ihn in der deutschen bürgerlichen Presse 
den Umfallminis’er. jedoch mit Unrecht, 
denn George würde seinen guten Freun- 
den an der Seine nicht sowiel nachge- 
ben, wenn ihn die Verhältnisse nicht 
dazu zwängen. Der englische Politiker 
steht gewissermassen zwischen zwei 
Feuern ; auf der. einen Seite moechte er 
die oben angelührten Ziele durchsetzen, 
auf der anderea Seite spiehlt ihm der 
bis zur hoechsten Portenz gesteigerte 
franzoesische Nationalismus immer wie- 
der einen . Streich. Die franzoesische 
Politik ist auf die Milliardenzeblung 
Deutschlands eingestellt. Mittels dienes 
Geldes ist die Regierung dieses Landes 
ın der Lage,dem Siegestaummel im Volke 
lebendig zu erhalten, und das Vo!k für 
die imperiulistischen Ziele der franzos- 
sischen Militaristen ge zu machen 
Würde die englische Politik diesem Geis- 
te einen ernsthaften Wiederstand entge- 
gen Betzen, so würde Frankreich seinen 
Weg allein gehen —. was einem neuen 
Krieg zur Folgebaben würde. Die Lösung 
der eurodäischen Frage aber noshmais 
den Wealfen anzuvertrauen waere fuer 
die Kapitslistische Weltordnung aber 
mehr als verhzengnisvroll. Andererseits 
aber komnıt die vollstaendige Vernichtung 
Deutschlands dem englischen — und 
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dem inoffiziell an der Konferenz betei- 
ligten amerikanischen Kap talismus, -— 
keinenfalia dıenen, da ersten» Deutschland 
e'n zu vorzüglich: r Markt uns zweitens 
die 'deutscue Kapitalistische Line Stin- 
nes-Ratbenau mit den Interessen angel- 
saechsischen Kapitalismus heute schon 80 
engalliert ist, ala dass diese Giuppen 
mit den Piaenen des franzoesischen Mi- 
litaristen eo ohne weit res einverstanden 
sein koennten. Es war für Loyd George 
sicher ein schweres Sück Arbeit den 
Uebernationalisten Poincar& zur Teilnah- 
mein Genua zu bewegen, dort huffe der 
schlaue Diplomat Frankreich schnn zu 
kirren, und die nsechste Zukunft wird 
erweisen, ob Abr. Georges Vorraussa- 
tzungen eintreffen, denn bei der Un» 
sicherheit der hrutigen We tiuge, koennen 
alle moeglishem. Ueberraschungen ein- 
treten. f 

Die grösste Unbekannte aber in der 
grossen Gleichung Genua ist: Russland 
‚JJenes Land über des sowiel geschrieben, 
orakelt, geschimpt,: geloehndelt und ge- 
logen wird. Man mag zur. Dktatur und 
zu den Arbeltsmethoden der russischen 
Bolschewisten stehen wie man will — 
jedenfalls ist es das erste Land, in 
welchem zum ersten.Male der grandiose 
Versuch gemacht wurde, die Ideale des 
Sozialismus in die Praxeis umzusetzen, 
Haben die Bestrebungen der Moskauer 
Gewalthaber zum Teil Fiasco erlitten, so 
liegt dies vielleicht zum Teil an der Un- 
zulaenglichkeit ihrer Mettoden, die groes- 
ste Sehuld traest jedoch der Umstand 
dass die Kapitalistische Welt jenes un- 
glückliche Land nicht zur Ruhe kommen 
liess „ — und ihre Bestrebungen noeh 
durch eine. fürchterliche Hungerskates- 
tropte unterstuetzt wurden. Der Traum 
eine Weltrevolution herbeifuehren zu 
koennen, ist den Herren in Moskau bald 
verflogen, weil sie sahen, dass der 
Grossteil der Arbeiterschaft in der Welt 
die Dikiatur Moskaus ablehnte, Isoliert 
sahen sich die russischen Fushrer ge- 
zwungen, mit der Kapitalistischen Welt 
wieder in Fueblungen zum treten. Fuer 
den Welt-Kapitalismus . bedeutet Russ- 
land dagegen .in Arbeitsfeld, an‘ dem 
sich ungezach!te Miilionen fuer ihre 
Provitgier herausholen lessen. 


(Fortsetzung in der nächsten Nummer) 





Anarchismus und Antimilitarismus 


. (Fortsetzung von der Seite 5 dieser 
Nummer der Zeitung) 


sehen, dass ein Mann ein Kind schlaegt, 
dann duerfen. wir diesem . Rowdi nicht 
mit theoretischen Eröderunsen kommen, 
sondern wir muessen versuchen, unter 
allen Umstaenden und alien Mitteln, dep- 
artire Brutalitaen zu verhindern. Vom 
Kongress wurde folsende Entschliessung 
einstimmig sngenommen: „Der interna- 
tionale anarchistische Kongress zu Ber- 
lin, Weihnachten 1921, haelt es für not- 
wendig, dass alle Anarchisten der Welt 
die spanischen und russischen Kameraden 
verteidigen, die gegenwaertig unter der 
grausamsten Reaktion dieser Regierungen 
zu leiden haben. 5 

Der Kongress protestiert aufs 
schaerfste gesen diese Verfolgungen. 
Ausserdem behaelt sich die anarchistische 
Beweguag in den einzelnen Laendern 
vor Massregeln zu ergreifen, die ihr not- 
wendig erscheinen, um die furchtbare 
Lage unserer Kameraden in. Spanien 
nnd Russland zuerleichtern. Die Kamera- 
den werden aufgefordert. in allen Laen- 
dern mit allen Mitteln ihrer wirtschaft- 
lichen Macht : fuer : die Befreiung der 
russischen - und- spanischen Kameraden, 
die in den Gefaenenissen dahinsiechen 
oder ermordet werden, einzutreten. 


Unternehmerfrechheiten !}! 


In der Rus Barros Cassa! Nr. 62, P, 
Alegre, befindet sich seit einigen Monaten 
eine‘ Fabrik für fertige Hersen u. Knaben 
Anzüge von Fischwann. Fıschmann ein 
wor Jahren aus Russland zugereister 
Flickschuster, hatt es im laufe der Jahre, 
durch «ehrliche selbstarbeit» zu etwas ge- 
bracht. Ja’ man muss das Geschäft. ver- 
stehn! das Schuhflieken hätte ihm das 
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nicht eingebracht, Also wie gesagt hier 
betreibt der Herr Fleischmann zusammen 
m't der Fabrik de Teciuo eıne Febrik 
für Confektion. in welcher er nach allen 
R veln der Kunst eine anzahl Arbeiter 
aber vor alten Arbeiterinen ausbeuter. 
Zur Zeit ist weni; zu tun, «ie in der Fa- 
brik beschaeftigten Arbeiterinen, dıe a’le 
in Accord arbeiten mü-sen ohne d«s sie 
arbeit haben, maachmal Tagelang bei ihren 
Ma&chinen sitzen, und dürfen 
die Fabrik nicht vor Schluss verlassen, 
bekommen “br, wasder Herr Fischmann 
für ganz richug haelt, für die Zeit nicht 
bezablt. Freitag, den 21. April, verlangte 
der: vom Schneider Syndikat für obige 
Fabrik bestelter Delegierte das der Unter- 
nehmer entweder den Arbelterinen das 
Recht zusteht, weun keine Arbeit vor- 
handen, die Fabrık zu verlassen, oder die 
Zeit bezahle, natürlien lehnte der ehema- 
lige Fli:kechuster beides ab. Der Deie- 
gierte welcher selbst in jener Fabrik ar- 
beitete, schrieb darauf auf einen Streifen 
Leinewand de Worte: «Nieder mit der 
Ausbeutung !» und befestigte das im Ar- 
beitssaal. Ale Aoıwort holte Fischmann 
die Polizei und lies den Arbeiter verbaften. 
Das Schneider-Syndikat wird mit den 
Fischmann abrechnen, 





Hurrapatrioten !!! 


In Säo Leopoldo baut man eine Ka- 
serne, eine K»serne in weleber Brasiliani- 
sches Militeer untergebracht werden soll. 
Bekanntlich war waehrend dem Kriege, 
Brasilien ein gegner Deutschlands, und 
dem zu folge der Brasilianische Soldat, 
ein Feind des deutechen Hurrapatrioten, 
kaum ist Krieg vorüher da sehn wir, das 
die selben deutschen Hurrapatrioten, ihren 
«angeblichen» Feind den sie erst zur 
Höhle gewünscht t:aben, mit Rat u. Tat 
zur Seiie stehn, hier ein Exemplar Herr 
Drecksler Junior, seines Zeiehen, Stucka- 
teur, Baufnehrer u. s.. w. Dieser 'Ueber- 
pstriot wol:te jeden Allierten mit Haut und 
Haaren auffressen! und jetzt baut er 
in Säo Leopoldn .eıne ‚Kaserne, 
für alliertes Militser. So sehn alle unse- 
re Patrioten aus! Aber davon wollten 


“ wir ja gar nieht schreiben! Denn Herren 


«Baruführer» wird naemlich von seinen 
Arbeitern kein gutes Zeugnis ausgestellt, 
er»tens bedient er. sıch bei der Arbeıt 
einen Preussischen Un:eroffizieren, und 
zw:itens Lügt er die Arbeiter an, es wird 
behauptet. das er hier in. P, Alegre Bau- 
*rbeiter aunimmt, ihnen hohe Löhne ver- 
sprieht, die er d«nn in 8. Leopoldo nieht 
zahlt: so d-s vor kurz:n fast alle seine 
Arbeiter die arbeit verweigerten nur da- 
aurch das die Bauleitung die Zahlung der 
Löune übernahm, wurde ein Streik ver- 
hindert. Ueber den an diesen Bau her- 
schenden Ton, auch «on anderer Seite. 
sprecnen wir en ander mal. 





Kolfhaus ! 


Es wird uns berichtet das der «Schwei- 


“nepriester.»sichn in Säo Paulo um die 


Stelleeines Seelenhirten ane ner Ev; Kirche 
beworben habe. Er soll behauptet haben 
das das was hier von ihm behauptet wurde 
Lügen seien. Dann sagter, wenn er unsern 
Anschultigungen gelesen haette. er gegen 
den «freien» eine - Beleitigungskläge er- 
hoben haette, Nun wir wollen den Manu 
helfen, wenn sich, die uns gewordeMit- 
teilung aus Säo Paulo bestaeicht,. dann 
werden wirnoch mal die ganze Schweine- 
pristergeschichte veroeffentlichen,um den 
Kolfhaus, gelegenveit zu geben, gegen 
uns Klage zu erheben 
Capitäo Satanaz. 


ee Te m 


‚ Briefkasten: K. Sobratino, erhalten 
fuer naechste N°. “ 

Wehrwolf. M. also abwarten soll ich ! 
Den P. M. lassen sie mann kommen, 

P. H. Taquary; Wenns juckt werden 
wir mal wieder kratzen. 

M.Hier, Kriegerdenkmalin naechster.n. 

R.in B. A. Mitte Mai kann ich nicht 
kommen. 

Nebel S. Maria. Sie sind der beste 
alsn erst haben sie die grosse Klappe 
und nun nicht bezablen, ' 
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Bericht über den 
internationalen anarchistischen 
Kongress 


Die sogenannte Diktatur des 
Proletarists; autoritäre und frei- 
heitliche (anarchistische) Auffassung 

der Revolution. \ 


Es handelt sich also bei realer 
Berücksichtigung des Klassenkampf: 
standpunktes um die entschiedene 
Durchsetzung und unentwegte Aus- 
fechtung der. Gesellschaftsinteressen 
gegen. die Interessen der ausschlies- 
senden: Autoritaetssippe. 


Ein. solches unter allen: Uinstaen-: 


den bewirktes Durchsetzen unserer 
selbst gegen eine Welt von 
feindlichen Gegeninteressenten, rückt 
die taktische Frage der Gewalt 
in Beziehung zur gekennzeichneten 
Diktatur nahe an uns heran. Ich 
stehe hinsiehtlieh der Gewaltfrage 
nicht auf dem Standpunkt mancher 
.anarchistischen Genossen, welche, hie- 
rin Tolstoi folgend, die Gewalt im 
uneingeschränkten, also abzuluten 
Sinn des Wortes verneinen, sondern 
{in Uebereinstimmung mit vielen 
Gleichgesinnten ) untersclieide - ich 
zwischen absoluter (unbedingter) und 
relativer (bedingter) Gewaltlosigkeit 
Letztere Auffassung besagt: gewält- 
same Abwehr: in Notfaellen. Eigene 
also vormundschaftlose Hilfe von 
unten herauf, mithin Ausschaltung 
aller Autoritaet, dinglich und per- 
sönlich, mit allen Druckmitteln der 
direkten Aktion, dies sei in Hinsicht 
auf die Diktaturfrage unsere Lo- 


sung. 

Björklung (Schweden) spricht sich 
gegen jede Diktatur aus, wie immer 
sie sich auch nennen moege. 

Der spanische Delegierte sagte: 
Gewalt ist eine Notwendigkeit des 
revolutionären Kampfes, : und die 
Diktatur ist ein Mittel derselben. 
Die Gewalt kann ansgeübt werden 
individuell oder kollektiv. 

Beispiele für Arten der Diktatur 
bieten die Fazisten in Italien, das 
bürgerliche Terrorregieren in Spa- 
nıen, die sogenannte Diktatur des 
Proletariats in Russland. 

Ich bin für die Anwendung indi- 
vidueller (ewalt als Verteidigung, 
die kollektive Gewalt aber ist: die 
Revolution, Fe 

Rocker (Deutschland) beantwor- 
tet einige an ihm gerichtete Fragen 
unsere Stellung zum Syndikalismus, 
ebenso zur Diktatur und Gewalt be- 
treffend, 

1. Der revolutionäre Syndikalis- 
mus ist der wirtschaftliche Faktor 
des Anarchismus, Der reformistische 
Syndikalismus, wie er 2. B, in Frank- 
reich zutag tritt, muss von uns in 
on schärfsten Weise bekämpft wer- 

en. 

2, Unter Diktatur verstehen Wir 
die Ausübung der Steatsgewalt oder 
die einer Partei, wie in Russland, 
Nieht aber die Frgreifung der 
wirtschaftlichen Macht durch die 
Arbeiter. 


Wir sind Gegner der Gewalt, 
aber nicht im Tolstoianisohen Sinne, 


Wir .verwerfen die Organiesirung 
und pagierung der Gewalt, und 
werden diese höchstens in der Ab- 
wehr oder Notwehr gebrauchen. 

Volgin (Kanada) ıst Gegner jeder 
organisierten Gewalt, auch Wenn sie 
sich unter dem Deckmantel „Diktatur 
des Proletariats“, wie in Russland, 
verbirgt. 

Er ist auch kein Anhänger der 
Klassenkampftheonie. Der Anarchis- 
mus ist kein Privilegium einer Klasse 
sondern das Ideal aljer vernunftbe- 
gabten Menschen. 

Björklan (Schweden) war zwei 
Monate in Russland, und zwar zu 
Anfang der Bolschewistenherschaft, 
Zuerst war man sehr tolerant: gegen 
die Anarchisten und Linksrevolutio- 
naere, war man doch hauptsaechlich 
durch deren Hilfe zur Macht gelangt. 
Sowie aber Lenin und: Genossen fest 
im Sattel sassen, gingen sie gegen, 
die Anarchisten und Linksrevolutio-- 


-naere mit derselben Brutalitaet vor 


wie gegen jeden Andersdenkenden. 
Nichts kann uns besser die Verwer- 
pflichkeit der „Diktatur des Prole- 
tariats“ vor Augen führen, als die 
Verfolgungeu, die unsere Genossen 
jetzt unter der Herrschaft des Bol- 
schewisten zu erleiden haben. 

B' de Ligt (Holland): Es gibt 
nicht nur eine politische, sondern 
auch eine ethische und moralische 
Diktatur, darüber müssen wir uns 
klar sein. 

In kommenden ‚Krisen wird es 
sein, wie früher: ein Teil wird für, 
ein anderer Teil gegen die Revolu- 
tion sein, Bisher waren entschlossene 
Minoritäten immer ausschlaggebend. 
Und wieder werden Minoritäten ver- 
suchen, die Gewalt auf dem Plan zu 
bringen. 

Was haben die Anarchisten wäh- 
rend der sozialdemokratischen und 
bolschewistischen Phase der Revo- 
Iution zu tun? 

Wie Bakunin früher gemeinsam 
mit bürgerlichen Revolutionaeren 
gekämpft hat und dabei gleichzeitig 
seine eigenen Interessen vertreten 
hat, so müssen auch wir heute wir- 
ken: gemeinsam mit den andern 
müssen wir kaempfen und dabei das 
Recht für unsere eigenen Ziele er- 
wirken, 

Wir sind wohl Gegner der Dikta- 
tur, aber nicht der Gewalt, wie 
koennten wir uns sonst auf Bakuniu 
als unseren Vorkaempfer berufen. 

Nachfolgende Entschliessung ge- 

langt alsdann ohne Widerspruch zu 
Annahme: 
„Der internationale anarchistische 
Kongress zu Berlin 1921 konstatiert 
mit Genugtuung, dass die Anarchis- 
ten aller Länder Gegner jeder Dik- 
tgtur sind, Die Ereignisse in Russ 
land haben die Richtigkeit unserer 
Auffassung ueber die Piktatur noch 
hestaetigt, ' 


Auf diese Erfahrung gestuertzt, 
erklecren die Anarchisten, dass sie 
mehr als jemals Feinde jeder Dikta- 
tur sind, sei es eine "Diktatur von 
rechts oder von links, die der Bour- 
geoisie oder die des Proletariats, 

Der. Kongress gibt einstimmig 
der Meinung Ansdrupk, dass in der 
Frage, die den ersten Platz in den 
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. Folge 
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revolutionaeren Ereignissen der Ge- 
genwart einnimmt, die Anarchisten 
aller Laender keine gegenteiligen 
Ansichten haben“. 


Anarchismus und 
Antimilitarismus 


Veber diese Fra referierte der 
Geno-se De Ligh (Hollond). Er fasste 
zum Schluss seine Ausführungen in 
folgende Saetze zusammen, die als Aus- 
druck des Kongresses ohne Debbatte 
einstimmig angenommen wurden: 

Der internationale anarchistische 
Koneress zu Berlin, Weinachten 191, 
lenkt die Aufmersamkeit der Arb:»iter 
auf die verzweifelten Versucheder b T- 
lichen: Regierung, die darauf. vinzielen, 
den: Schein der Abrüstung und einer 
vernuenftigen Ordnung in den interna- 
tionalen. Beziehungen: der Wirtschaft 
und’der Politik zu erwecken, 

Waäehrend die Vertreter der kapita- 
listischen Staaten in Washington über:- 
die Weltabruestune beraten, arbeiten die 
Maenner der Wissenschaft, die Chemiker- 
und andere in ihren Laboratorien, neue, 
furehtbare Vernichtungsmethoden aus. 

Es bringt jedoch nicht nur das YVer-. 
haeltnis zwischen den politiseren Gross- 
maechten Grund zur Beunruhigung- 
hervor, auch der Gegensatz zwischen 
den farbigen Rassen und ihren weissen 
Ausbeute n nimmt taeglich zu, 

Die .Bourgeoisie jedes Landes ist 
eifrig bemueht, die noetigen Massregeln 
zu treffen, um die revolutionaere Bewe- 
gung im eigenen Lande zu unterdruecken, 
sowie auch um sich von Land zu Land zu 
unterstützen falls sie sicu irgendwo bedroht 
fuehlt: All dies zeigt uns, dass wir 
eig eine «ter reaktionaersten 

erioden durchmachen. 

Die Gefahren, die der Welt drohen, 
sind nicht nur das Ergebnis der militar- 
istischen Taetigkeit der Haeupter der 
buergerlichen Gesellschaftsordnung, 
sondern aucı auf Grund der Untaetig- 
keit der grossen Masse des Volkes ent- 
standen. 


Der Kongress an alle 
Kameraden, eine internationale, antimili- 
taristische Propaganda ins Werk zu setzen, 
und energisch im Geiste der Resolulion, 
die auf dem ınternationalen antimilita- 
ristise en Kongress angenommen wurde, 
zu wirken. Es sind alle antimilitaristischen 
Mittel zur Anwendung zu bringen: die 
Militaerdienstverweigerung, die E:nstel- 
lung der Erzengung von Kriegsmaterial, 
der Generalstreik usw, bei Ausbruch eines 
Krieges. 


Der Kongress spricht ferner den 
Kameraden aller Laender, dw den Mili- 
taerdienst verweigert haben, sowie allein 
die auf irgendeine Weise die‘ Disziplin 
im Heere unzuverlaesig Kemaahs haben, 
seine | ger Sympathien aus. Als 

es Weltkrieges und der wesentlich 
buergerlichen Diktaturmetncden, die seit 
1917 inder Revolution angewandt wurden, 
sind die proletarischen Massen von mili» 
taerischen Geisterdurentraenkt. In Ueber. 
einstimmung den \Yorten von Karl Marx, 
dass der aeusseren Revolulion eine innere 
Umwaelzung der Geister vorausgehen 
muss, fordert der Kongress die Arbeitep 
auf, nicht nur fuer e.ne Revolytioniepung 
der seusseren Verhasitngse, Sonderu 
ausn der Koepfe zu wirken, = 

Mayrieigs (Frankreich tor 'ert 
sohaerfsten Protest von Kongress gegen 
die spanische und russische Regierung 
wegen der Rinkerke ung oder Ermordung 
ungerer dortigen Gerassaen. Auf dem anarı 
ehietischen Kongress zu Lyan wurde. der 
Vorschlag gemackt, Vertreter der rus-. 
gischen u depan «n Regierung lestzu-. 
nehmen, als Geiseln und nicht eher frei-. 
zulassen, bis unsere Genpsgen aus den 
Gefaengnissen entlassen sind ji 


yn 
nassen zeigen, dass wir Alakk.isıah 
sind und el d pe Kal machen, 


appelliert 


nd gi 
Der Ko niel @ nRigtg; 
nische BELlAFFUNg Ahgehen. Mend wir 


















































































































































































































































"aber lassen nicht., 
Pferde stamipfen durch die ‚Bäume 
her ... die Wagen schleudert in 


'den-- Sträpgen: :x. ‚gleich werden sie gowissheit legte sich‘ lähmend auf 


.die Gemüter wid machte Öffiziere ' 


schlachthaus _ 


von yhelm 1 Laniezus 
(8. Fortsetzung) 


„Lasst los! Lauit, was ihr 
ER: Hunde, ' lasst los!“ Sie 


fi 


nano 


die Rohre ayf den. Ww 
fen-..: und danh heidi! .. ,. ‚ieh 


"kann nieht mehr — die Bäume : 


‚ran e "mir rund vor den Au- jeindn Rnzp 


: steile Anhanen öhen links nnd .rechis 
: mit Bäumen ‘dicht bestanden waren. 


gen’... ich 'stolpre, ‚über eine 
 Baumwurzel .. . ‚schlagt zu, 
"schlagt zu!- De sind dıe ungrigen 
‘ hörän und hauen blindlings auf die 
„Köpfe drein und stechen in. gebo- 
“gene Rücken und entblösste 
‚Nacken, dass.es ‚auiekent, ‚auseinan- 
‚derfährt . . ich raff mich: auf .. 
ein blutjung: B rschchen liegt und 
'klammert sich an. sein. verlassenes 
Geschütz . "fluchend ‚springt 
einer auf ihn los, — das‘ ist der 
Holsteiner, barhäüptig, wutver- 
zerrt .. der Junge streckt ihm 
die zerSchossene Hand entgegen... 
der unterkiefer wackelt, doch, se 
‘Mund bleibt: stumm: -:. © Da. fährt 
ihm " sehon das "aufgepflanzte 
Eisen in.die Brust... erst "Tasst 
die "Rechte, dann ‚die zerfetzte 
Linke, Mach - dem'‘Bäjonatt, als 
wollt er sterbend es aus Seinen 


sich; Kinge fest‘, 
toss, ein Ruck!.. ein erlar 
Blutstrahl springt der Klinge nach 
... und Herz und Atem. : Küchen 
in; die welken Blaetter . 
Erschlagen iiegen \ rin ‚die 
Menschen auf dem -braunen:" ald- 
oden 
noch aber'idban die "lluukinem; 
Und. gegen. die: Maschinen - bäumt 
das Blut, enibrennt das Fleisch.. 
Das .Schanzzeug los! ;..: mit höch- 
geschwungenen Aexten stürzen sie 
ruf die Maschinen‘ los und schmet- 
tern auf die Läu’e drein. 'Aufschrei- 
en Wie verwundet - die :Retortem 
Sa der Tod sein Tränklein Ya 
. der Mantel springt... das 
Kühlwasser. fliesst. heraus: ... und 
die Lafette splittert in die Luft..: 
verbogenes: Metal, Rädspeieben and. 
Patronenrahmen decken rings den 


Erdbeden, wir aber schlagen "und: formiert: Die ’o 


. denn. ihre _ wie 


H 2 ’ kl t E 
eh un Kılnae test" *t Hd bald merken wir, wie ‚der, Boden 
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Das Menschen- > 


DER SUMPF a 


"Den &anzen Normitieg hatten’ 4 
| getze irgendwo. 


wir in der Ferne Schiessen gehört, , 
Kanonendonner und Gewelrfeuer: | 
Unser Regiment war hin und ber 


schw. anktı ale aollf 


“> "Und zitternd liege 


gezogen. Das Gefecht ‚wär. na nd überzuns saust es dahin und 


und näher gekommen. "Wir -erwar- 


teten jeden Augenblick. ins Feuer - 


zu müssen, und dann mussten wir 
eder zurück, Und ine neme. An- ° 
: griffsstell® suchen. Es war, als ob 
die Befehle,,d'e: da',kamen, einan- 
:der widersprachen und diese Un- 


:und Marinschaften hervös- 
Zuletzt hakfenı, wir.ung : ‚durch 
sg gewunden, ‚dessen 


Es war ein _wenig,. drunter — und 


"drüber gegangen. "Durch regen- 


‘feuchte Büsche hatten ..wir, uns 
»zwängen müssen, durchBrombeet- 
sgesträncb und hohes . 
wächs, daran die grünen Schoten 
hingen. Mitunter war nichts er 
Blätterdach und Blätterwand z 
sehen, 'und 'wir“‘atmeten auf, 
endlich wieder der Himmel air 
‚über uns "öffnete. —-- 


Und nun. ‚Kommen, wir „auf. vis 
:grugne‘. Wiegd ”giehen “que 

‘hinüber und Kon noch immei 
wichta von. feindlichen Kolonner 
sehen: Sogar das Schiessen ist 
‚gedämpft>und “fermer’ als “zuvor! 
Es ist, als waeren wir in eine an } 
ıdere, abgelegene Welt gekommen] 
and — — so ist es aueh; denn 


unter ünsern Füssen; weich van 
den ist, wie das Wasser bei jede 
Schritt hervorquillt. Wir Krk 
wenn wir weitergöbeh; “Mitten 
sen ‘Sumpf hineir. | 
Darum- die -Einsamkeit: ringsum: 

Es ist unmögliches Terrain. 

- Links und rechts'ü rundherum: 
nichts, als Sumpf, der sich zueir: 
nem. breiten., offeiien'‘) Wasse rFaus : 
laedt, von’ dem ob hiemand Ba-: 
gen kann, ‚wie tief es is$ und ‚ob! 
da sind. 

‚Und schon 'schwönkt X vorn die: 
Spitze im Bogen herum ' und. wie; 


: der. gehts zurück,'dem En; Jass Zu,; 
Oräuszu- : 


um aus. dem, is) 


Bu mitten auf de Wissscheitt 
“: „In, Zugkolonnei ‚aufmarschiert® . 
:» Die Kompagnien.. haben. sich 
ziere sind Zusam- 


‚ Ginsterge- ee: 


W £.- a. rare »-Pleisch- .“ i 
as nun? .. auf -und:dı 
- In die “Känönen springen! Mit 
„unserm Fieich ‚die. Feuersch üf de 
.zu 'erstieken ! Me Zn TE IE 
ısAufr- Aut! ! Ha an 
kommt: -gerannt. er Eisenat 
‚klemmt uns an den Boden er 
Kopf weg! wugıtn 1; 


Jetzt! ! 5 
‚Jetzt! -. «+: rec 
De: deaatl;-. 4 


Es hat die re üb 
uns geknallt und ist von.g 

‚den Sand gespritzt. "Da Br an 
Leben zappeind an der Erde, und 
die Haende, die sieh an die Erde 
‚klammerten, die greifen nun sit 
los_in_ die geplatzte -Lultes===! 
‘Ich komme‘ wieder hoch - 
es hat mich nicht_getroffe: 
‚aber '"neben’ mir- Sitentang? der 
liegt plattin,den Sand- und schreit 
wie. mit ‚ zerissener - Si Er 
liegt, als wär er mit dem Bad 
fest an .die ‚Erde. ‚genagelt, z 
ennbe er Hicht ‚wieder a0 !: 
Bauch ist- tot, nur hoch Ä Be 
a Kr 1 her ee, Arie 
und Beind laufen { 

; „Sprung‘ äuf ! Marsch PAY ein! a 
gellt es in unsere Ohren. Wir wig 
sen nicht mebr wer da, 

wissen Arena. Frohin de’ ‚ge 
a hät s wir hear nun 
Y assen up an un & 
wundete in ihren?” "Blut, wir u 
auf und. davon, ‚und Jaufen ® 
den.Gramaten um die W 


wir laufen um enass 8 , spliern 
tes eben Bachta 


sche ler als ‚wir. ungen fahren 

=“ die wnsichiliare d 
niederstürzt, da stürzt es mit und, 
Köügelt en saküinterblint'in!. seinbm. 
Blut... IM Wir: aber. ‚springen über 
zugckende ünd auseinanderwirbeln® 
de, . über. , ‚purzelbaumschlägend$: 
Leiber hinweg und sehen nie 
nach links° und rechts.‘ Wir laufen: 
und. machen uns «im Laufen kleif:‘ 
Wir ziehen..den- Hinterkopf tief in: 
die, ‚Schultern ‚ein ; denn.jeder fühlt 
im..nächsten Augenblick wird ihm. 
der -.,Kopt von „„ninten.. aus - .den 
Achgeln. ‚springen? =" 


Und  ‚Eisenaugcn _ glühen. . uns - 















zertreten, was am Boden liegt, _bis _mengetreten und halten Rat.” Wir “ vön hinten an. 


sich‘-das heisse Blüt an dem Metall 
gekühlt —. —_Nun. Jasst —es steigen 
hochgemüt, das donnernde Viktoria ! 
Lässt klingen ‚Pfeifen und .Trompe 
tenschall !: Das ist der ‚Tod ‘auf 
freiem ‚Feld! Dag. ‚ist‘. Soldatenlust 
und '. "Söhlachtenhraus:.; mit offner 
Brust in das gezückte Risen rennen, 
das- weiche, blossgelegte ‘Hirn jauch- 
zend an eine Wand.von Stahl zu 
schmettern! So massenbaft, so kalt- 
blütig,.so.aachverstaendig-rottet man 
nr das Ungeziefer aus. In diesem 
sind ieiraichiprale Unger- 


ter’ mehr. >50 ei 
Und’irr ‘und übel sehen, zoir auf 
die zertrümmerter, Maschinge‘ ‚Und- 


Strhl und, Eisen, .die am Boden lie 
get, sehen vhs voll :Tücke an. 


scheinen die Verbindung verloren 


zu haben. Der Sergeant neberimir - b 


flucht im den Bart Und -flucht von 
B:'ödsinn und Blindekuh Ich sehe 
nachdenklich die baum-und' buch- 
bewachsenen Hoöehen bipauf Un und 
denke, wäs'für” einen "Spass das 
geben köntte, wenn wir'nun durch 
den, Engpass wieder zurlicknrüs- ' 
ten und mitten drin von Jinie- und, 
rechts ' der Feind auf uf une. ‚bernie-.. 
terbrächa ”" — aem kein 


Mann lebendig wieder, heraüs_‚—, „Und, 


pie Tat t die $eblacht' im egto-.. 
ürger Walde ‘ein — "eh eu bean 
erkennem ob es’ Eichen: oder 


‘blitzt es inden Büschen auf, es 
kracht das Firmament und 


ehen drüben sird‘- ne sauf-ein ke 


Der Sumpf.!. der. Sumpf! & 
umt, es‘ in 'mir-aufı "Wir laufdn;_ 
. gs iR den“ SHOP. Mipeit: 
etzt nur noch zw ritt — 
jetzt 'haben’ die’ en ihn er- 
reicht und. springen ‚besinnungslös 
or ngst. Dinein .— hoch: spritzt 

asser-auf“ —- "und nun — 
Bude: -sie blieben mit-den Fü- 
‘‚ssen*stecken, —:: sie'kippen vorne 
‚über =-greifen: -naeh- einem -Halt’ * 
— das Gewehr fliegt „voraus —: 
mit--dem Gesicht: nach yvorn’ 
Fe ins Wasser.‚kinbih  - 
aa ersten d hinterdrein kommt es 
'—+ det; Awedreangie 


tolle ‚om 
a gern 
(Fortsetzung folgt) 
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[ TollenSieihre Anzügegut gewaschen u.gefärbt? 
\ \ Gehen Siein die Grande Tinturaria Massini 


Rus Harechal Floriane ns. 57 e 146A — Telephone, 871 e 886 


[E. MEISSNER| 

emphielt seinen 
BARBIER-SALON| 
Rua Säo Pedro 57A 


Porto Alegre 














; haare, A. Schenk 5 
2 Rua do Parque 74 : 
: Kleiner Saal mit Klavier, Vereins. # 
4 lokal der Unterstuezungskasse | 

Navegantes u. 8. w. 


Bestens gelegen fuer Versamm- 
lungen u. kleine Festlichkeiten. 









Seccos e Molhados 
zi 











1 PracaP.Bandeira29-331! 
E bringt alien Rauchern seine 
: beliebten Märken | 
| «Sosialistas», «Simentes», «Sirio», 
| renn, Sereno n.-2, Sobral 

= Sobremar in En 







































| CINEMA-THEATER COLOMBO 
Empreza 

1 Schiling & Van der Halen EI 

|R. CHRISTOVAO COLOMBO! 

| Eine: der neltesten Cinems-Thesaters | 


em Platze. — Jeıen Abend 
erstklassige Vorfuehrungen. 













Ao Especialista 


Grosses Armazem: 
in nur guten Colonial und 
Materialwaren 


aa und Cigarreiten 
u. SW von 


‚Hostiano (romes 
Av. Eduardo .79 A 
B-ER--Bi-E- 


NENNNEEREREEEE "E: un Wilhelm Tönniges } 
Schneiderei ® f Mi Bonsonosoonnoosaemneno0 
=" Theophilo Micalak = 5 Sargmaguzin Avnida 


und Stepfan Miekalekl 0 = von Änıceto Vercago-® |] wer akokoifreie Getränke liebt, N 
SRua dos Andraras sug # Av. Eduardo 99 5 Hettmır 

# Grosses Sortiment ME Telephone 310i 1 EIRDALTORHEL 

#von Stoffen vom billigsten E Hält sich bei vorkommenden | GAZOSA FISCHEL 

% Li 


be a einsten - | | GENGIBRE ESPUMANTE| 
M  Garantierte solide Preise & FE : 


5: | (Fischel@CiaR.Vol. I na ai 
20630 30 38 DEE DO DOE DO DE RE IE ME al eh I . =% 











Kaufen Sie am billigsten im 


BAZAR 


Auguste Lukosch 
Rua Voluntrios da Patria 243 



















Armazem 
Cooperativa 


Grosses Layer von 







Materiai-u d Kolonialwaren 




















Acougue Üorrea Es 
| Rua Senhor dos Passos No. 38 


Empfiehlt gutes frisches Fleisch Sowie alle Sorten Wurstwaren 

hergestellt nach deutscher Art von einen. kürzlich aus Deutsch- 

land zugereisten Wurstmacher. Alsda sind Salamie,Pres- Schinken-, 
Blut und Leberwurst, kemirkehehhnin. u. sw. 


Raucht Maryland und Zigarreten Rosa 


Konkurenzlose Produkte der hass‘ Negrä 
Floriano N 


Rus Marechal Porto besre 
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Grande TINTURARIA EUROPEA 
Telephone 1405 Rua General Camara No. 57 (frühere Ladeira) 
se ACHTUNG! "es 
Wenn Sie Jhre Kleider und Hüte gut gewaschen und gefaerbt haben wollen, schicken Sie dieselben in der 


Grande Tinturaria Europea. — Exakte und saubere Arbeit, die Kleidungsstücke gehen nicht aus 
und verlieren nicht die Farbe, da die Grande Tinturaria Europea nur prima deutsche Farbstoffe benutzt. 


BEE 


Al Srtn Esomarn ' 
Chapelaria Venus Masseuain A; wie 


von Edmunde V. Santos i x Rise Kıjset Kniestedt & & | Hegd Mekzug n | 


‚Sie können Gel: "verdier.en wenu 
sie beim Hutkauf zuerst nach der 


Rua do Rosario 4 
gehen, dort be kom mensie 


PICARETAS 


mM von 7, 8, 9, 10, 12, und 16. 


Empfiebl sich zum massieren j; kauft man am billigsten bei 


Bestellungen werden 
entgengenommer 


PHARMAGIA HUMANITARIA 


Avenida Eduardo No. 70 
‘® Telephone 3022 


Te ee | 


Tl ae bgrbraug 
Telephone Central 968 | 


Pharmacia Lima 


“Aa Christoräo: Colombo II 


= Speziahtät in Drogen = 
aus nur guten In- und 


Teichmann & Ferreirg 


E Av. ". Eduardo 4- „Eorto Alggre 


Phammacia_Brasileira-Allemä |; 


de ARMARO 


Erstklassige Apotheke 
Tag- u. Nachtdienst 


Auf Verlangen stehen Aerzte zur |: 
erfügung 


| Rua V. da Patria; 201 
Tel. 73 - Porto Alegre 


TRETEN Producte |E 
Pharmacia: Ignacio Cardoso En 


Laboratorio : j 
MAua dos Andradas 605 P. Alegre |: 


GEGRUENDET 1901 


Alle bekannten Medikam«nt+ werden |: 
hergestelt voo Dr. Ignac’o] Cardoso |? 

Verkauf nach Iiezept-n 4 
;? Zu. baben iin ganzem Staat 


! 
i 
; 
| 
; 


gSnzzernenenrnosnessnennsesnsarneenanrnos snornnnssssanannnnrsantntn gg 


Joäo Petzhold 


Begräbniss - Institnt. 
Staendig auf Lagar die verschie- 
densten Arten u. Graessen von 
Saergen. 


il Uebernehme die Ausfuehrungen 


PHARMACIA 


von Begraebniss zu soliden Preisen. 


Rua Christoväd Colombo 87 


ELLTLTITETTIITTTTITITTIIFPPFTTPeTT 


#Auslaendischen Fabriken® 
# Geöffnet Tag und Nacht 3% 


5 Aerzte stehen - 
Pr zur Verfügung, 
# Zubereitete Arzeneien # 
2; werden auf Wunsch ins 

3% Haus . & 


Grosses Lager 
Hugo A. Halmel aier sorten. In-. und Luise 


Avenida Eduardo n. 54 


Medicamente 
Tag- und Nachtdienst _ 


Bäckerei Naxonia 


von Rob, Baumgarten 


neu eroeffnet 


— empfiehlt seine Backwarrn — 


Spezialität Roggenbrot 
nach deutscher Art. 


Av. Germania: No. 94 I 


OCCIDENTAL 


Man spricht Deutsch 


‚Telephone No. 3059 


Esquilo Zigarretten 


Sind von _Kennern immar die 


— Gateco — Militza — Zorka— 
: Paris-Vienna — Leopoldina 


bevorzugtesten! Hi 


Rico Typo 1e 2 


Palha - Zigarretten 
Perlitos Grandes_ - Martello 
Goyanos 
Kleinverkauf 


BEE" TABACK mm 


im Packeten von I kilo 
„' Laten von a ne Lk 


PRIMA PFEIFFEN een > 


 Tabakarla Estulo - Andradas 280 wen mie - St. Angelo 





